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2. Zielsetzung und Fragestellungen

Ziel des Dissertationsprojektes ist es, zu erarbeiten, inwiefern „applied degrees“ durch ihre hybride Ausgestaltung zu einer verbesserten Passung zwischen Bildungs- und

Beschäftigungssystem in Ontario führen können.

1) Welche Passungsprobleme existieren in Ontario aufgrund der spezifischen Anforderungen angelsächsischer Arbeitsmarktstrukturen und des hochakademisierten

Bildungssektors, und welche Struktur- und Curriculumsmerkmale für Qualifikationen gehen damit einher?

2) Inwiefern stellen die bildungspolitisch initiierten „applied degrees“ aufgrund ihrer curricularen und strukturellen Ausgestaltung als Hybridqualifikation einen Lösungsansatz für

die bestehenden Passungsprobleme in Ontario dar?

3) Wie ist die Resonanz der beteiligten Akteure in Bezug auf deren Motivstrukturen und Positionierung bei den „applied degrees“ im Gegensatz zu traditionell

beruflichen und akademischen Programmen einzuordnen?

4) Wie müssen „applied degrees“ ausgestaltet sein, um zu einer verbesserten Passung zwischen den spezifischen Anforderungen angelsächsischer

Arbeitsmarktstrukturen und des hochakademisierten Bildungssektors zu führen?

3. Theoretischer Hintergrund

Durch das Konzept der Passungsprobleme werden die verschiedenen Arten von

qualitativen Passungsproblemen in liberalen Marktwirtschaften mit hoch

akademisiertem Bildungssektor identifiziert (vgl. Abbildung unten) sowie die

zugrundeliegenden Einflussfaktoren in Gesellschaft und Wirtschaft erarbeitet.

Anschließend werden Rahmenbedingungen und Strukturmerkmale für die

Ausgestaltung von Hybridqualifikationen abgeleitet.

4. Methode

Im ersten Teil der Dissertation wird anhand einer Literatur- und Dokumentenanalyse ein theoretischer Rahmen zur

Einordnung und Kategorisierung von Hybridqualifikationen als Lösungsansatz für bestehende Passungsprobleme im

Allgemeinen und der kanadischen „applied degrees“ im Besonderen auf Basis von arbeitsmarktökonomischen

Ansätzen und wirtschaftspädagogischer Literatur zu Hybridqualifikationen entwickelt.

Der empirische Teil des Dissertationsprojekts zielt mit einem explorativ-qualitativen Forschungsdesign darauf ab, die

Erfahrungen mit den „applied degrees“ aus der Praxis mit Expert*inneneninterviews aufzuarbeiten. Dazu wurden

bereits im Oktober 2022 erste Interviews mit bildungspolitischen Stellen und Vertretern der Wirtschaft im Großraum

Toronto durchgeführt.

Dank der Förderung durch die SKS kann nun eine zweite Forschungsreise durchgeführt werden, um die

verbleibenden Interviews vor Ort in Toronto durchzuführen.

Hybridqualifikationen zeichnen sich durch die Verbindung beruflicher und

akademische Inhalte und Strukturen, die Verwertbarkeit der Qualifikation am

Arbeitsmarkt sowie die Zugangsberechtigung zur nächsthöheren Stufe im

Bildungssystem aus. Diese zentralen Charakteristika bilden die Grundlage einer

Systematik zur Analyse und Klassifizierung verschiedener Arten von

Hybridqualifikationen. Die folgende Abbildung zeigt diese Systematik in

vereinfachter Form am Beispiel von drei Hybridqualifikationen aus Österreich,

Australien und Deutschland.

mailto:hanna.heininger@uni-konstanz.de

